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UrlauberundUrlauberinnen
sollten für eine Reise ins

Ausland eine Notfallmappe vor-
bereiten. Das empfiehlt das Rat-
geberportal Finanztip. In die
Mappe gehören eine Aus-
weiskopie,Datenvonwichtigen
Kontaktpersonen sowie der
Hausarztpraxis, die Unterlagen
der für Auslandsreisen unbe-
dingt empfehlenswerten Reise-
krankenversicherung samt de-
ren Notfallnummer und die Eu-
ropäische Krankenversiche-
rungskarte (EHIC), die sich auf
der Rückseite der Kassen-Versi-
cherungskarte befindet.
Wer sich Kontaktdaten oder

Versicherungsunterlagen nicht
ausdrucken will, kann sich die
Daten auch digital etwa aufs
Smartphone abspeichern.
Im Krankheitsfall sollten Rei-

sende die Notfalldaten bereit-
halten. Wer stationär in ein
Krankenhaus müsse, sollte di-
rekt die Reiseversicherung kon-
taktieren. Denn viele Anbieter
kooperieren Finanztip zufolge
mit Kliniken, übernehmen die
Abrechnung oder organisieren
einen Rücktransport.
Privatversicherte können kei-

ne EHIC erhalten.Während der
Schutz der gesetzlichen Versi-
cherung imAusland oft lücken-
haft ist, gilt aber bei privaten
Krankenversicherungen der in
Deutschland übliche Schutz in
der Regel auch imAusland. dpa

Beruhigt
in die Ferien
Notfallmappe fürs
Ausland griffbereit

KONSUM & MEHR

Verhält sich der Arbeitgeber
hinsichtlich einer Kündi-

gung in der Probezeit wider-
sprüchlich, kann eine Kündi-
gungunterUmständentreuwid-
rig und damit unwirksam sein.
DaszeigteinUrteil (Az.3SLa317/
24) des Landesarbeitsgerichts
Düsseldorf. Entscheidend ist
aber auch, von wem die ur-
sprüngliche Zusage kam.
In dem Fall, über den das

Fachportal „Haufe.de“ berich-
tet, teilte eine Vorgesetzte ei-
nem Mitarbeiter kurz vor Ende
seiner sechsmonatigen Probe-
zeitmit, dass er „selbstverständ-
lich“ übernommen werde. We-
nig späterwirddemMitarbeiter
aberdennochgekündigt.DieBe-
gründung: Er erbringe keine
ausreichenden Leistungen und
seinicht geeignet, die ihmüber-
tragenen Aufgaben ordnungs-
gemäß zu erfüllen.
Der betroffene Mitarbeiter

klagtegegendieKündigung.Mit
Erfolg: Laut Landesarbeitsge-
richt war die Probezeitkündi-
gung treuwidrig und damit un-
wirksam. Entscheidend seien
dieUmstände des Einzelfalls, so
dasGericht.Hiersei insbesonde-
re die Rolle des Vorgesetzten
hervorzuheben. Er ist der mit
Prokura versehene Abteilungs-
direktor und damit laut Gericht
„unstreitig die Führungskraft
für Personalfragen“. Mit der Er-
klärung eines Vorgesetzten mit
Personalentscheidungskompe-
tenzen, man werde den Mitar-
beiter „mit Blick auf die Probe-
zeit natürlich“ übernehmen,
werde ein berechtigtes Vertrau-
en auf Arbeitnehmerseite ge-
schaffen, dass die Probezeit „be-
standen“ ist, so das Urteil. dpa

Probezeit
bestanden?

URTEIL

Damit der Biomüll nicht
zu einer unangeneh-

menGeruchsquellewird,soll-
te man die Tonne gerade im
Sommer in den Schatten stel-
len. Einkühler Standortkann
helfen, die Gärung zu ver-
langsamen und Gerüche zu
reduzieren.
Noch wichtiger ist aber,

dass die Küchen- und Garten-
abfälle nicht zu feucht in die
Tonne kommen. „Je trocke-
ner der Biomüll, desto weni-
ger Probleme wird es geben“,
so Philip Heldt von der Ver-
braucherzentraleNRW.
Am besten wirft man die

Küchenabfälle also nur gut
abgetropft in die Biotonne.
Um Feuchtigkeit zu reduzie-

ren, kanneshelfen, dieAbfäl-
lemit trockenemBiomaterial
abzudecken – denkbar ist et-
wa, dass man Gemüse- und
Obstreste in Papierbeuteln,
Zeitungspapier oder Recy-
cling-Küchenpapier einwi-
ckelt.
AmbestenmanlegtdenBo-

den der Tonne aus, etwa mit
trockenen Schnittresten von
Sträuchern, trockenem Laub
oder Zeitungspapier. Auch Ei-
erkartons sind geeignet, um
denTonnenboden trocken zu
halten.
Doch nicht alle Küchenab-

fälle dürfen in die Biotonne:
Fleisch- und Fischreste gehö-
rennicht in die Tonne – sie lo-
ckenbesonders schnell Unge-

zieferan.WerFliegenundMa-
den im Biomüll vermeiden
will, sollte einen Deckel ver-
wenden, der gut schließt. Un-
terUmständenkannman ihn
auch extra beschweren, etwa
mit einem Stein. Tipp: Einige
Kommunen bieten spezielle
Mülltonnendeckel mit Ge-
ruchsfiltern an. Am besten
beiderAbfallberatungvorOrt
einmalnachfragen.
Übrigens: Beutel aus soge-

nanntem Bioplastik sind für
die Biotonne nicht geeignet.
Denn sie verrotten zu lang-
sam. Und werden „von den
Kompostieranlagen meist als
herkömmliches Plastik iden-
tifiziert und automatisch aus-
sortiert“, erklärtHeldt. dpa

Wie es weniger müffelt
Biomüll kann bei Hitze stinken. Das muss nicht sein:
Trockenes Biomaterial oder Zeitungspapier schaffen Abhilfe

E infamilienhäuser sind oft
viel zu starr gedacht. Inder

Regel sind sie für eine vierköp-
figeFamilieausgelegt.DochLe-
benslagenändernsich.Sinddie
Kinder aus dem Haus und der
Partner nicht mehr da, kann
das Einfamilienhaus für viele
Menschenzugroßundzuteuer
werden, schreibt der Verband
PrivaterBauherren (VPB).
Hilfreich ist es, wenn Paare,

diebauenwollen,frühzeitigim
Planungsprozess an familiäre
Veränderungen denken. Sie
sollten das Haus also voraus-
schauend konzipieren. Dann
könnenBauherrenimErnstfall
besser reagieren und auch mit
wenigerBudget imAlter länger
im vertrauten Umfeld bleiben.

Das ist wichtig, zumal für viele
Menschen die eigene Immobi-
lie auch eine zentrale Säule der
Altersversorgung ist.
EineOptionistdalautVPBet-

waeinteilbarerGrundriss.Wer
bereits bei der Planung die Im-
mobilie als Zweifamilienhaus
mitdenkt, kann es später
schnell und kostengünstig tei-
len.
Die zweite Hälfte der Immo-

bilie könnte dann im Bedarfs-
fall vermietet werden – falls es
vor Ort rechtlich zulässig ist,
auch gewerblich. Wichtig ist
dafür, dass Bauherren solche
Optionen frühzeitig im Pla-
nungsprozess ansprechen und
diese auch vertraglich verein-
bartwerden. dpa

Variabel planen
Ein Haus für alle Lebenslagen –
der teilbare Grundriss kann vorsorgen

Aktiv gemanagte Fonds
oder Indexfonds (ETFs),

die auf die Werte Ökologie,
Nachhaltigkeit oder sozialeUn-
ternehmensführung achten,
sind beliebt. Laut einer aktuel-
lenUntersuchungder Fondsge-
sellschaft Union Investment
unter Großanlegern berück-
sichtigen 89 Prozent von ihnen
Nachhaltigkeitskriterien bei
Anlageentscheidungen.Gleich-
zeitig berichten die Analysten
von Gegenwind für diese Geld-
anlagen. Schuld sind gesetzli-
che Änderungen der EU im Be-
reich dieser Anlagen. Es
herrscht Verunsicherung am
Markt.Wasneu ist undwasdas
für Anleger:innen bedeutet, er-
klärenFachleute.

ESG-Standards
Seit derVerabschiedungdesEU
Green Deals 2019 verfolgt die
EuropäischeUnion das Ziel, bis
2050 klimaneutral zu werden.
Die politischen Maßnahmen
der EU berücksichtigen dies
auch in der Finanzpolitik. Eine
Orientierunggibt der internati-
onal anerkannteStandardESG.
Die Abkürzung steht für Envi-
ronmental, Social und Gover-
nance, deutsch: Umwelt, Sozia-
les und Unternehmensfüh-
rung, und wird beim Verkauf
von Finanzprodukten wie
Fonds oder ETFs verwendet.
Um einem Missbrauch der Be-
griffe entgegenzuwirken, müs-
senseitEndeMaialleFonds,die
Begriffe wie „ESG“, aber auch
„nachhaltig“, „Klima“ oder „so-
zial“ im Namen tragen, nach-
weisen,dassmindestens80Pro-
zent ihrer Investitionen tat-
sächlich den angegebenen
Nachhaltigkeitszielen entspre-
chen. Investitionen in fossile
Energien, Waffenhersteller, Ta-
bakunternehmen und Unter-
nehmen mit Menschenrechts-
verstößen sind ausgeschlossen.
Hinter der Neuregelung steckt
die ESMA, die Europäische
Wertpapier- und Marktauf-
sichtsbehördeinParis.

MissbrauchdesESG-Labels
Dass dieser Schritt notwendig
war, hat eine gemeinsame Re-
cherche des Geldratgebers Fi-
nanztip und des Recherche-
netzwerks Correctiv ergeben.
Sie fanden heraus: „Hunderte
vermeintlich grüne Fonds hiel-
ten scheinbar bisher nicht,was
sie versprachen“, sagt Finanz-

tip-Redakteur Timo Halbe. Die
Recherchenahmmehrals2300
ETFs unter die Lupe, die auf Xe-
tra handelbar sind. „Insgesamt
hatten etwa 710 ETFs Nachhal-
tigkeitsbegriffe im Namen“,
sagt Halbe. Bei mindestens 220
ETFs habendieAnbieter in den
vergangenen Wochen die Na-
menangepasst. Auchbei 60 ak-
tivgemanagtenFondsfielenBe-
griffewie „grünoder „ESG“aus
den Namen. Halbe spricht von
einem „großen Beben bei grü-
nenGeldanlagen“.

Ansprüche
Für dieAnleger:innen führt die
Regelung zu mehr Klarheit:
„Die Verbraucher können jetzt
am Fondsnamen besser sehen,
welche Kriterien dahinterste-
cken“, sagt Halbe. Das ist drin-
gend nötig, denn Anleger und
AnlegerinnensuchennachWe-
gen,ihrGeldinsozialeundöko-
logische Anlagen zu stecken.
„Es gibt eine großeNachfrage“,
bestätigt Klaus Porwoll, Grün-
der und Inhaber der PecuniArs

Gesellschaft für strategische
Anlageberatung in Berlin. Die
Ansprüche an die Finanzpro-
duktewürdenhöher.„Geldver-
dienen ist nicht alles. Es geht
denKundenauchumdieNach-
frage undumdenRuf“, berich-
tet er. Der VW-Dieselskandal
oder die Skandale in derMode-
industrie belegten, wie sehr es
Unternehmenschade,wennsie
ihre Produkte mithilfe von Be-
trug oder unter menschenver-
achtenden Bedingungen pro-
duzierten.

Basisinformationsblatt
Um sich abzusichern, dass die
gewünschte Geldanlage den ei-
genen Vorstellungen ent-
spricht, empfehlen Fachleute,
sich genau zu informieren –
zumBeispielmitHilfedesBasis-
informationsblatts einer Anla-
ge.„EsgibteinenÜberblick,wie
sich ein Finanzprodukt zusam-
mensetzt“, sagt Halbe. Es ent-
hält eine Produktbeschreibung
mit Zielgruppe und Zweckbe-
stimmung der Anlage. „Wenn

einFondssichgrünnennt,aber
in Unternehmen investiert, die
stark von fossilen Brennstoffen
abhängen oder in Unterneh-
men der Rüstungsindustrie,
könnte dieser Greenwashing
betreiben“,sagtPorwoll.

Jahresberichte
Auf den gängigen Börsenseiten
wie finanzen.net, onvista.de
oder ariva.de finden sich übli-
cherweise unter jedem Finanz-
produkt viele Daten und Infor-
mationen.Halbeempfiehltdar-
über hinaus, auf den Seiten der
Ausgabeunternehmen wie
Amundi, iShares oder XTra-
ckers zu schauen. „Dort gibt es
auch Jahresberichte mit mehr
Details.“

Renditechancen
Wer sich diese Mühe nichtma-
chen wolle, könne bei journa-
listischen Finanzseiten wie fi-
nanztip.deoder test.devonStif-
tung Warentest schauen. „Sie
prüfen regelmäßig Produkte
und geben Empfehlungen“,

sagt Halbe. Der letzte Bericht
von Stiftung Warentest be-
schreibt zunächst eineVerunsi-
cherung am Markt, aufgrund
vonmöglichemGreenwashing
undderKomplexität vieler Pro-
dukte.Außerdembefürchteten
die Anleger „enttäuschende
Renditen“, sagt Autorin Karin
Baur. Den letzten Punkt ent-
kräftet die Untersuchung: „Der
nachhaltige Index MSCIWorld
SRIschnitt indenjüngstenfünf
Jahren leicht besser ab als der
MSCI World“, sagt Baur. SRI
steht bei Fonds für Socially Re-
sponsible Investment, deutsch:
sozial verantwortliches Inves-
tieren. Indenvergangenendrei
Jahren oder auch im Vergleich
mitdemletztenJahr,hinkteder
MSCIWorld SRI aber aufgrund
der internationalen Konflikte
hinterher. „Nachhaltige Geld-
anlagen stehen herkömmli-
chen Anlagen in ihrer wirt-
schaftlichen Leistung oft in
nichts nach“, sagt Porwoll. Stu-
dien zeigten, dass sie vergleich-
bare Renditechancen bieten –
teilweise sogar mit geringeren
Risiken, etwa im Hinblick auf
Reputationsverluste oder Um-
weltkatastrophen. „Wer in sie
investiert, investiert langfristig
oftrobuster“,sagtPorwoll.

Risiken
Anlageberater Porwoll gibt zu
bedenken: „Nur weil ein Pro-
dukt nachhaltig ist, heißt es
nichtautomatisch,dassesauch
sicherodergünstig ist.“Risiken
und Kostenmüsstenwie bei je-
der anderen Geldanlage sorg-
fältig geprüft werden. Zudem
könne es Einschränkungen bei
derAuswahlgeben,etwadurch
den Verzicht auf Investitionen
in fossile Energien oder be-
stimmte Branchen. „Deshalb
giltauchbeinachhaltigenGeld-
anlagen: Neben der ökologi-
schen und sozialen Wirkung
mussderwirtschaftlicheErfolg
stimmen.“ Ein weiteres Risiko:
Wer sich zu sehr auf nachhalti-
geInvestmentskonzentriert,ri-
skiert zudem eine sogenannte
Klumpenbildung, also dass das
Depot eine zu starke Konzen-
tration in einem Bereich ent-
hält. Halbe empfiehlt einen
Mittelweg: „Eine breit gestreu-
te Grundlage und dann die am
wenigsten nachhaltigen Unter-
nehmen rausstreichen.“ Por-
wollschlägtvor:„Erstmaldieei-
gene finanzielle Situation si-
chern und dannmit den erziel-
tenRenditenGutestun.“

Mit Rendite die Umwelt schonen
Nachhaltige Geldanlagen sind gefragt. Die EU erleichtert es jetzt, sich am Markt zu orientieren

VON MECHTHILD HENNEKE
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